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Hof- und GeseUschaftsbericht.
Berlin , 8. Jan . Seme Kaiserliche und Königliche Hoheit der

Kronprinz stattete am Mittwoch dem Reichskanzler einen läng¬
eren Besuch ab.

Bei Ihren Kaiserlichen nitd Königlichen Hoheiten dem Kron¬
prinzen und der Frau Kronprinzessin lvaren gestern abend
säintliche Oderpräsidenten zur Tafel geladen, und zwar : die
Oberpräsidenten voit Windheim , von Jagow , von Waldow, Dr.
Schwartzkopfs, Dr . von Guenther , Hengstenberg, Freiherr von
Rheurbaben , Oberpräsidialrat Gras von Rödern -Potsdam als
Vertreter des Oberpräsidenten von Conrad . Ferner waren gela¬
den Fürst zu Solms -Baruth und Polizeiprüsiendt von Jagow.

Berlin , 8. Jan . Der Unterftaatssekretär im Auswäriigeit
Auer. Zimmermann , hat deir Stern zuur Roten Adlerorden 2.
Klasse mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe und der
Staatssekretär des Auswärtigen von Jagow den Kronenorden
l . Klasse erhalten.

Wien, 8. Jan . Kaiser Franz Joseph verlieh dein deutschen
Konteradmiral Trunrmler das Gros;kreuz des Franz Joseph¬
ordens , dem Korvettenkapitän Gartzke das Komturkreuz dieses
Ordens.

Der preußische Landtag.
Mit der Eröffnung des preußischen Landtages hat die par¬

lamentarische Hochsaison eingesetzt. Die paar Tage , an denen
der Reichstag vor Weihnachten zusammen war , bedeuteten ja
tatsächlich nur ein Vorspiel , wenn auch ein recht stürmisches Vor¬
spiel zu den Arbeiten , die bis in den März hinein die deutschen
mrd preußischen Volksvertretern in Berlin fesseln werden. Für
die preußischen Kammern hat Herr v. Bethmann Holllveg, der in
Vertretung des Monarchen die Thronrede verlas , Arbeiten in
Aussicht gestellt, die zmn Teil recht schwierige Probleme berüh¬
ren . So vor allen Dingen das Wohnungsgesetz, das schon bei
seiner Ankündigung alle die heftigen Gegensätze erweckte, die
namentlich in der großstädtischen Wohnungpolitik zutage treten.
Der preußische Städtetag und die preußischen Hausbesitzer ha¬
ben sich sehr entschieden gegen die Erweiterung des staatliche»
Aussichtskats über das Wohnungswesen ausgesprochen, das die
Vortage bringt , während wiederum die Kreise, welche in der
kommunalen Wohnungspolitik eine Hemmung einer vernünf¬
tigen Wohnungssürsorge sehen, den Entwurf verteidigt haben.
Diese Gegensätze werden mich im preußischen Landtage zu Worte
kommen, und es lvird der Regierung nicht ganz leicht lverden,
den Gesetzentwurf in den Hafen zu bringen . Aehnlich dürfte cs
sich mit der geplanten Reform des Kommunalabgabengesetzes
verhalten . Daß das Steuertvesen der preußischen Gemeinden
reformbedürftig ist, darüber ist man sich ziemlich allgemein ei¬
nig , aber über das Wie gehen die Ansichten sehr auseinander.
Einerseits wird verlangt , daß den Kommunen eine größere
Freiheit in der Benutzung ' der direkten Steuerquellen zugcstan-
den wird , andererseits wird eine Ausdehnung des Gebühren-
uird Taxenwesens im Interesse der Kommunen allgemein gc-
wünschtz Bedeutende Schwierigkeiten für eine befriedigende
Lösung dürfte das Fideikommiß - und das Parzellierungs - oder,
wie es amtlich genannt wird , Grundteilungsgesetz erwecken. Eine
einheitliche Regelung des Fideikommißwesens wurde schon
lange gefordert , mrd wenn die Vorlage zugleich eine gewisse

Einschränkung der FideikoMmißbildung eine Erleichterung der
Aufhebung der Fideikommisse anstrebt , so wird das vermutlich
auch bei den Freunden der Fideikommisse keinen ernstlichen Wi¬
derspruch finden . Denn in manchen Landesteilen hat ja tat-
sacblich die Fr - eikonrmißbildung eine Ausdehnung erreicht, die
oer Forcerung der inneren Kolonisation , die doch auch eine
Hauptaufgabe des preußischen Staates ist, hinderlich im Wege
steht. Dem Zwecke der inneren Kolonisation dient unmittelbar
das Grundteilungsgesetz . Es soll die Teilung ländlicher Grund¬
stücke erleichtern , um kleine Besitzer anzusiedeln , aber zugleich
übermäßige Zerschlagung solcher Grundstücke verhüten , damit
nicht Zweigwirtschaften geschaffen werden , die retiunglos einem
kapitalkräftigen Käufer , in der Regel also wohl einem benachbarten
Großgrundbesitzer verfallen sind. Eine besondere Bedeutung
verdient dieses Gesetz für die Ostmarken , wo die Polen gerade
Mit Hilfe der unbeschränkten Teilungsfreihelt sich immer weiter
ausdehnten . Zunächst freilich werden die Gesetze, deren Ein¬
bringung Herr v, Bethmann -Hollweg ankündigte , den preuß¬
ischen Volksvertretern weniger Sorge machen, als die Beratung
des 4 Milliarden -Etats . Finanzminister Lentze konnte ja in
seiner Etatsrede im allgemeinen ein recht erfreuliches Bild von
der Finanzlage des preußischen Staates geben, aber er empfahl
Vorsicht in der Beurteilung der Lage und deshab werden sich die
preußischen Steuerzahler doch darein finden müssen, daß die
anfänglich nur sprovisorssch veranlagte » Sljeuerzuschläge ein
Definitivilm werden. Wie seine Kollegen in den anderen Bun¬
desstaaten , so ist auch Herr Lentze von der Reichsvermvgens-
zuwachssteuer sehr wenig entzückt. Er sieht in ihr nur ein not¬
wendiges Uebel, da besseres nicht zu haben war . lieber den Etat
wird man sich höchstwahrscheinlich wenige Tage unterhalten,
wenn auch die günstige Finanzlage den Ruf »ach einer Beseilig-
ung der Steuerzuschläge u. nach einer weiteren Aufb. d. Beamten¬
gehälter erschallen lassen wird , die über das jetzt vor der Regier¬
ung gewünschte hinausgehen.

* # *

Die Eröffnung des Landtages . Bei luftigem Schneegestöber
begaben sich die „Erlauchten , edlen und geehrten Herren " beider
Häuser des preußischen Landtages Um l2 Uhr zum Schlosse, wo
im Weißen Saale die Eröffnung stattfand . Die Tatsache, daß
der Reichskanzler lind nicht der Kaiser selbst die Thronrede ver¬
las , hatte den Grad der Anteilnahme wesentlich hcrabgedrückt.
Die Thronrede selbst !var , wie man cs in den letzten Jahren
nicht anders gewöhnt ist, sehr sachlich und trockeir und löste da-
rum auch kaunr irgend welche, Stimmung für und wider alls.
Gegen zwei Uhr versammelten sich die Abgeordneten im Hause
in der Prinz -Albrechtstraße. Man kannte sich ja schon lange,
und selbst die Neuhinzugekommenen von der kurzen SvMmer-
sitzung her. Ein allgemeines Händeschütteln und fröhliches
Prosit -Neujahr wünschen, plaudernde Gruppen , nur wenige Zu¬
schauer — zumeist Damen der Abgeordneten — auf derTri-
inmc: Das war das erste Bild . Das Begrüßen und Unterhal¬
ten Ivill noch kein Ellde nehmen, als Graf Schlveriil Lölvitz zum
ersten Male die Glocke schüttelt. Dann aber gelingt es ihm,
seine Stimme durchzusetzen, die Abgeordneten zu begrüßen und
das Hoch auf den Kaiser auszubringen . Der Finanzminister er¬
hält das Wort , um über den Etat zu sprechen. Es ist eine
Bravourleistung Dr . Lentzes, iy 2 Stunden lang ohne Unter¬
brechung klar und nüchtern zu sprechen, ohne Erregung , ohm
Nervosität und — ohne Konzept. Vor allein, da sich doch schließ¬

lich seist Thema im wesentlichen nur um Zahlen dreht, die er
alle bis in die Dezimalstellen hinein auswendig zu nennen ver¬
mag . Die Abgeordneten haben nur wenig Interesse für das,
ivas der Herr Fistanzminister sagt. Zahlen ermüden . Die
Materie ist bekannt und die umfangreichen Drucksachen über den
Eat werden den Herren noch heute abend zugestellt, svdaß sie noch
reichlich Gelegenheit haben sich dawii zu beschäftigen. Jnc Allge¬
meinen aber ist die Stimmung behaglich, da man weiß, daß die
Finanzen gut stehen, und Herr Lentze sich auch über die Zukunft
hoffnungsfroh ausspricht . Trotzdem bedauert er, daß die Re¬
gierung davon absehen inüsse, die Steuerzuschläge zu beseitigen.
Mit Beifall wird es ausgenommen , als er der Opferfreudigteil
seine Anerkennung bezüglich des Wehrbeitrages ausspricht.
Dann wird die Anteilnahme unserer Abgeordneten noch ge¬
ringer . Gegen halb 4 Uhr schließt Dr . Lentze seine Ausführ¬
ungen , die mit Beifall belohnt lverden. Der Präsident stellt
nun den Antrag , sich zu Dienstag um 10  Uhr zu vertagen , um
dann sofort in die Etaisbeeratung eintreten zu können. Da¬
gegen erhebt der Volksparteiler Wiener Einspruch. Die Re¬
gierung sei durch die verspätete Einberufung des Landtages da¬
ran schuld, wenn man sich nun beeilen müsse Ob die Abgeord¬
neten dafür bestraft iverden sollten ? Trotzdem sind die ganze
Rechte, der größte Teil des Zentrums und national !iberale Her¬
ren anderer Meinung und der Antrag wird angenommen . Ein
schlechtes Omen für die Linke, wen» freilich der Anlaß auch ge¬
ringfügig ist. Im Herrenhaus wurde die Präsidentenwahl vm-
genommen und zwar der Präsident der letzten Session von We-
del-Pieödorf und die Vizepräsidenten von Decker und Freiherr
von Landsberg wiedergewählt.

Aus dem preußischen Etat.
Berlin , 8. Jan . Von den Ausgaben die der Etat enthält

interessieren:
H e s s e n - N a s s a u.

Banvrrwaltung:
Mainkanalisicruug oberhalb Offenbach, 2. Rate l 800 000 Ji.
Neue Fahrrinne zwischen alter Mainbrücke inid Untermain¬

brücke in Frankfurt , 1. Rate 50 000 Ji.
Ablösung Unterhaltungspflicht alter Mainbrücke Frank

fnrt 460 000 Ji.
Handels - und Gcwerprvcrwaltuug:

Mobiliarerneuernng Bangewerkschnle Idstein , 1. Rate
50 000 dH.

Justizverwaltung
Neubau Amtsgericht Höchst, letzte Rate 193 000 Ji.
Erweiterung Gerichtsgebäude Frankfurt , Ergänzungsrate

300 000 Ji.
Grundstücksankauf für Erweiterung Gerichtsräume 462 098

Mark.
Ministerium des Innern:

Neubau Polizeidienstgebäude Frankfurt , letzte Rate 482 858
Mark.

Ministerium der geistlichen nsiv. Angelegenheiten:
Zuschuß für Universität Marburg 1 122 746 ai( (1083 256 i.

B.) ; einmalige Ausgaben 536,500 (572 250 i. V.)
Domänenverwaltung:

Uw- und Neubau der Kur - und Badehäuser in Schlangen¬
bad, letzte Rate 335 000 Ji.

Um- und Ausbau Kurhaus Ems , 3. Rate l 333 000 dH.

Judiths 6be.
Roman von Otto  E l st e r.

(Nachdruck verboten ) .
(Fortsetzung ) .

30s
„Aber ich möchte den kleinen Bubi doch gern einmal Wieder¬

sehen. Er ist gewiß schon sehr groß geworden."
„Na. es geht, gnädige Frau . 'Das Militärmaß hat er noch

nicht I" sagte Heidrich. ,
„Er ist ein so liebes kleines Kerlchen I" fiel Lotte eifrig

ein." „Er läuft schon ganz allein und fängt an zu sprechenI"
„Axel, könnte nicht ein Diener in das Dorf gehen, um die

Frau mit dem Kind zu holen ?" fragte Judith.
„GewißI Ich werde sofort hinunterschtckenl"

Man trank den Kaffe auf der Veranda vor dem behaglichen
Wohnzimmer Judiths , und Heidrich erzählte , daß er sich ent-
schlosien habe, sich von Justizrat Holzer zu trennen , um die
Praxis seines Vaters , der alt und kränklich werde, in der nahen
Kreisstadt zu übernehmen . Lotte möchte auch lieber aus den
Verhältnissen heraus.

Seine kleine Frau nickte eifrig dazu.
„Das ist prächtig I" sagte Judith . „Da werden wir uns oft

sehen."
„Meine Frau würde allerdings an Ihnen , gnädige Frau,

eine große Stütze finden . Sie wissen ja , die Welt verzeiht
nicht so leicht."

„Dummes Zeug !" rief Axel. „Was ihr getan habt, das
geht keinen etwas an . Ihr seid ein würdiges Ehepaar , und da¬
mit bastaI Meinst du nicht auch, Judith ?"

„Allerdings ! Und wenn ich Ihnen behilflich sein kann, soll
es gern geschehen."

„Ich danke Ihnen von Herzen , gnädige Frau !"
„Halt !" rief Judith lachend. „Wir wollen Freundinnen

sein ! Sie müssen Mir erlauben , Sie mit Ihrem Vornamen zu
nennen , und Sie sollen mich Judith nennen !"

Die beiden jungen Frauen umarmten und küßten sich, und
der Freundschaftsbund war geschlossen.

Dann kam Bubi das Söhnchen Lottes , und wurde von allen
Seiten sehr bewundert . Es war ein hübsches, strammes , kleines
Kerlchen, das ans seinen blauen Angen gar lustig in die Welt
schaute. Er stand schon fest auf den Betuchen und plapperte be¬
reits allerliebst.

Besonders Judith kvnnte sich von dem Kind kaum trennen.
Sie trug es auf den Armen umher , sie herzte und küßte cs, sie
spielte Mit ihm, pflückte ihm Blumen und suchte ih>» bunte
Steinchen . Und Bubi tar garnicht fremd gegen die schöne Tante,
sondern schlang die Aermchen um ihren Nacken und stammelte:
„Bubi liebhabcn !"

Mit ernstem Auge sah Axel auf die liebliche Gruppe . Er
war schweigsam gclvorden, er konnte daö Kind nicht ansehen,
ohne daß sich ein schmerzliches Gefühl in seinem Herzen regte.
Dann machte er Heidrich den Vorschlag, ihn auf sein Zimmer zu
begleiten , da er mit ihm eine geschäftliche Angelegenheit be¬
sprechen müsse.

Die beiden Herren gingen in Axels Arbeitszimmer , wäh-
rend Judith und Lotte im Park promenierten ; Bubi , aus dem
Arm seiner Wärterin , folgte ihnen.

„Ich bin von Herzen froh, Sie so glücklich zu wissen, Ju¬
dith !" sagte Lvtte. „Ich habe Mir solche Vorwürfe gemacht
lvegen meiner unbedachten, häßlichen Worte damals . Nicht
wahr — Sie denken nicht mehr daran und haben die bösen Worte
vergessen?"

„Ja , ich habe sie vergessen!"
„Und Sie sind jetzt ganz glücklich?"
„Ja , ich bin glücklich!"
„Herr von Ellern ist ein sv lieber Mensch, und mein Mann

hat mir oft erzählt , wie ihm Herr von Ellern gestanden, daß er
Sie leidenschaftlich li'ebe. Und wissen Sie , liebe Judith , daß
gerade die Furcht , man könne ihm andere Beweggründe unter¬
schieben. ihn lange Zeit davon abgehalten hat , sich Ihnen zu
erklären ?"

„Ich verstehe Sie nich recht, liebe Lotte ."
„Nun , er fürchtete, daß Sic an seine uneigennützige Liebe

nicht glauben würden . Er war ja allerdings nach Berlin ge¬
kommen, um eine reiche Heirat zu schließen: er fürchtete, daß

das Ihnen zu Ohren gekoUimen sei, und daß Sie nun nicht an
seine Liebe glauben würden . Aber glauben Sie mir , Judith , er
liebte Sie nur um Ihrer selbst willen , wie mir mein Mann oft
versichert hat . Verzeihen Sie mir , daß ich das alles so gerade
heraussage , aber ich möchte meine damaligen dummen und un¬
überlegten Worte wieder gutmachen, ich fürchtete immer , sie
könnten einen Schatten auf Ihr Glück werfen ."

„Ich danke Ihnen , meine liebe Lotte . Das ist jetzt vorüber,
und ich bin ganz glücklich!"

„Ihr Glück wird vollkommen lverden, lvenn Sie erst solch
einen keinen Bubi auf Ihren Armen wiegen, in dessen süßem
GesichtchenSie die Züge des Vaters wiederfinden I"

Judith errötete heiß.
„Hören Sie nur ", sagte sie, „lvie Ihr Bubi jauchzt und fiel)

über die Schwäne im Teiche freut !"
Damit eilte sie zu dem kleinen Bootshause , auf dessen Platt¬

form die Wärterin mit Bubi stand. Die Schwäne umkreisten
sie, die Hälfte ausstreckend, ob man ihnen nicht einen Brocken zu-
werfen würde.

In dem Häuschen lag immer Brot , um die Schwäne zu
füttern . Judith nahm es und warf die Brocken den Tieren
zu. Bubi jubelte laut aus vor Freude und kindlicher Lust.

Dann hob sie den Knaben wieder auf den Arm und zeigte
ihm ein Eichkätzchen, das neugierig auf sic herunterlugte und
dann blitzschnell verschwand, als Bubi die Händchen nach ihm
ansstreckte, lind Judith jagte sich mit dem Kleinen auf deili
Rasenplatz und pflückte Blumen , um sein blondes Lockenköpfchen
damit zu schmücken. Sie lvar ein Kind mit . dem Kinde und
wurde nicht müde, mit ihm zu spielen.

Gegen Abend fuhr der Besuch wieder fort.
„Kommen Sie recht oft zu uns , liebe Lvtte !" sagte Juditli

zu der neuen Freundin . „Und bringen Sie jedesmal Bubi Mit!
Sie niachen mir dadurch eine sehr große Freude ."

Lotte versprach es und Judith küßte Bubi noch einmal
herzlich, ehe sie ihn der Wärterin übergab,

(Fortsetzung folgt ) .
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Politische Nachrichten.
Uebergabc neuer Standarten.

Trier, 8. Jan . Die Uebergabe der vom Kaiser verliehenen
Standarten an die Jäger -Regimenter zu Pferde Nr . 7 und 8
erfolgte heute in Anwesenheit des Divifionskomnmndeurs in
feierlicher Weise. Der Kommandeur des 8. Regiments , Major
von Bauvrbach, hielt bei der Uebernahme der Fahne eine be¬
merkenswerte Ansprache. Er sagte : Die Fahne soll künftigen
Geschlechternein dauernder Zeuge sein für Eure kriegerischen Ta¬
ten. Sie mögen die Zeichen des Sieges , den Ihr erfochten habt,
daran verzeichnet finden . Der Kommandeur schloß mit den Wor¬
ten : Wenn der Kaiser ruft , sind !vir gern bereit , zu folgen.
Möge er bald rufen . Die Feier schloß mit einem Paradenmrsch
der Regimenter.

Die Zaberner Posyaerwaltung.

Die Kreise, die einseitig militärfeindlichen Berichten über
die Vorgänge in Zabern Glauben geschenkt hatten , sind durch
die Feststellung über mancherlei faule Zustände in der Zaber¬
ner Zivilverwaltung unangenehm überrascht worden . Die beste
Dckung ist der Hieb ; dieses Prinzip hat Oberst v. Reuter je¬
denfalls mit solchem Erfolge anzuwenden vermocht, daß das
zivile Element in Zabern schließlich durch die Ergebnisse des
Prozesses belasteter erscheint als das Militär . Jir seiner Aus¬
sage hatte Oberst v. Reuter hervorgehoben, daß ihm die Post
zwar Hunderte von offenen Schmähkarten pünktlich bestellt, oa-
gegen Zuschriften , bie4 Zustimmungen enthielten , zurückgehal-
ten habe. Das hat nun , wie man jetzt erfährt , zu einer ein¬
gehenden Untersuchung geführt , und kaum, daß sie begonnen hat,
sind bereits Tatsachen ermittelt worden, nach denen anzunehmen
lst, daß die in Zabern herrschende Stimmung wirklich zu Pflicht¬
verletzungen geführt hat , die im deutschen Postdienst für uner¬
hört gelten . Sobald die Untersuchung abgeschlossen ist, wird
natürlich über das Ergebnis eine öffentliche amtliche Mitteil¬
ung erfolgen . Unter solchen Umständen braucht es nicht Wun¬
der zu nehmen, daß auch die linksstehende Presse anfängt , ihr
Auffassung über das Zaberner Millieu zu revidieren . Man
braucht die Fehler , die das Militär begangen hat , in keiner
Weise zu beschönigen, aber weder der Prozeß gegen Leutnant
o.  Forstner , noch der gegen Oberst v. Reuter hat irgend etlvas
zutage gefördert , was an den in Betracht kotnmenden Offizieren
in nwralischer Beziehung so schlimm zu werten wäre wie diese
Verfehlungen Zaberner Postbeamten , die nicht scharf genug zu
verurteilen sind.

Vor de», Urteil im Oberst-Reuterprozeß.
Der Ankagevertreter in dem Prozeß gegen Oberst v. Reuter

und Leutnant Schad, ÄriegSgerichtsrat Dr . Osiander hat
von all den Antlagepunkten , die gegen den Obersten angestellt
ivurden, nur den der Freiheitsberaubung aufrechterhalten und
dafür als Sühne sieben Tage Gefängnis beantragt . Auch gegen
den Leutnant hielt er nur einen Punkt der Anttage aufrecht
und zwar den der Körperverletzung . Leutnant Schad soll näm¬
lich einen Lehrling derart gehorfeigt haben, daß ihm ein Ba¬
ckenzahn ausfiel . In der Begründung des Strafantrages be¬
tonte er vor allem, daß der Oberst sich im Rechte glaubte , wenn
er das Militäraufgebot , nachdein das Aufgebot der Polizei und
der Gendarmerie die Belästigungen der Offiziere und die lär¬
menden Straßenkundgebungen nicht verhindert hatte . Die Ver¬
kündung des Urteils wird erst am Sonnabend erfolgen . BiL
dahin wird man also auch mit einem Gesamturteil iiber den
Prozeß zurückhalten müssen. Schon heute aber kann man sagen,
er hat des Unerquicklichen so viel gebracht und hat so viele Wi¬
dersprüche in Zeugenaussagen gezeitigt , daß auch er nicht die
Klärung bringen konnte, die endlich das Urteil über Zabern
der Parteileidenschaft entzöge. Vermutlich wird sogar der Tanz
erst recht losgehe», wenn das Urteil erst gesprochen ist und die
Zurückhaltung , ivelche die Oeffentlichkeit gegen ein schwebendes
Verfahren zu beobachten pflegt , wegfällt.

Die Verkündung des Urteils erfolgt Samstag Vormittag
10 Uhr.

Mit erhobener Stimme erklärte nach dem Plaidoyer des
Verteidigers Oberst von Reuter , er sei auch jetzt noch der Mein-
ung, daß er vollständig richtig gehandelt habe. Die Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften ständen hinter ihm und er
übernehme auch jetzt noch die volle Verantwortung . Nicht nur
als Soldat , sondern auch als Mensch habe er richtig gehandelt,
um Schlinunes zu verhüten . Am Samstag findet auch die Re¬
visions-Verhandlung gegen Leutnant von Forstner statt.

Aus der Elsässischen Kammer.

Stratzburg, 8. Jan . In der dritten Plenarsitzung der zwei¬
ten Kammer des elsaß-lothringischen Landtages richtete der Ab¬
geordnete Böhle (Soz .) vor Eintritt in die Tagesordnung an
die Regierung die Anfrage , ob es wahr sei, daß gestern eine
Schtvadron Husaren zum eventuellen Eingreifen bereit gestanden
sei. Unterstaatssekretär Mandel erwiderte , während der kriegs¬
gerichtlichen Behandlung sei im Einverständnis zwischen der
Zivil - und Militärverwaltung eine Schwadron Husaren bereit
gehalten worden, um bei dein Ersuchen der Zivilverlvaltung un¬
verzüglich einzugreifen . Die Regierung erhoffte aber, von dem
gesunden Sinn der Bevölkerung , daß ein Einschreiten nicht nö¬
tig sei. — In der sich anschließenden Etatsdebatte gab Abgeord¬
neter Wolfs zu, daß der Abwanderung des Kapitals ins Aus¬
land die Einwanderung des deutschen Kapials in das Land ge-
genüberstehe. Im Uebrigen begrüße er den Aufschwung der llni-
bcrsität . Nötig sei ein Landesbeamtengesetz nach süddeutschem
Muster . Staatssekretär Zorn von Bulach betonte , die jetzige
Regierung habe immer das Interesse der elsaß-lothringischen Be¬
völkerung gelvahrt . Es gäbe in Elsaß -Lothringen keine Neben-
regicrung und er hoffe, daß die Volksvertretung Hand in Hand
Mit der Regierung gehe. Unterstaatssekretär Mandel erklärte
schließlich, die Errichtung ausländischer Konsulate in Elsaß-
Lothringen sei Sache des Reiches. Die Farben des Rcichslan-
des seien die deutschen.

lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. H.. den 9. Januar 1914.

** Kurhlttlstheater. Wir haben uns den „gut¬
sitzenden  Frack '' gestern abend zum zweiten Male an¬
gesehen und was diese Komödie der Unwahrscheinlichkeiten
iesmal wirkungsvollergestaltete, das waren die guten An-
rdnnngen, die die Regie Walter  S t e i n e r t getroffen

> hatte. Seine Aufmerksamkeit hat jeden Auftritt und Ab¬
gang, das Zusammenspiel und sehr hübsche Gruppierungen
sorgfältig beobachtet, und ivir habe» dabei manches wahrge¬
nommen, was die Eigenart der Darsteller jjeder Hai be¬
kanntlich auch eine eigene Meinung) zuriickdrängte zu Gun¬
sten des einheitlichen Spiels.  Das kann allerdings
nur eine energische Regie durchsetze» mit dem Erfolg, daß
das Publikum von Anfang bis zu Ende im geschlossenen
Rahmen ein großes Bild erblickt, dessen Farben nur eine
Hand aufgetragen hat. Das laßt den knitschen Blick er¬
kennen, ob der Regisseur der Ausführung nurseinen Namen
geliehen (das soll hier und da Vorkommen) oder auch seine
Kraft.  Das Interesse des Th-alerpublikums für die Regie,
die meist nur auf dem Theaterzettel beachtet wird, zu för¬
dern, hat uns veranlaßt, di, smal eliuas ausführlicher zu
werden.

Um die gestrige Aufführung verdient gemacht hat sich
zunächst der Träger der Hauptrolle Mathias Meyers
als Anton Melzer. Auf den „gutsitzenden Frack" allein
konimt's nicht an, sondern auch aus die Gestalt die ihn
trägt, die gehört zu der Rolle, und Herr Meyers entspricht
dieser ersten Bedingung. Sein sicheres vornehmes Spiel
und einwandfreie Rede berühren stets symphotisch, und da
man ihm schon desivegeu gerne zuhört, interessierte sein An¬
ton Melzer und man gönnte ihm seineit Aufstieg. Gerd
Le nsch, der ernste Gelehrte, ,uit dessen Federn sich Melzer
schmückte, schuf den Denker Dr. Martin Svnneberg ivie sie
der aufmerksame Beobachter d,ö tägliche» Lebens geivohnt
ist ,>u schauen und seine Partnerin Fräulein Tilly Clement
(Irma), deren Talent uns schon öfters Gelegenheit gab zu
rühmen, darf auch in dieser Komödie einen Erfolg mehr
verzeichnen. Alle übrigen Darsteller haben gleichen Anteil
an dem Beifall der gespendet ivurde über deit zunächst
quittiere» konnten die Damen ThereseW al d lFruu Reiner),
Elly Becker (Emma), Margarete Siegel (8iüi ), nebst
de» Herren Hunold (v . Silberberg), Wanezycki (von
Reiner), W i e be r g (Exzellenz Dub), We r tmnnu so. Guhl),
Dahl  ui e y e r sHuber) uitü M a r schul l sv. Zimkv). -

H.
* Kailtlneilvertzachtuilg. Die Kantinen des ersten lind

ziveiten Bataillons des Füsilier- Regiments v. Gersdvrff
(Kurhess.) dir. 80 zu Wiesbaden wurden an die seitherigen
Bizefeidwebel Theiß und Feldwebel Reil, die des hiesigen
dritten Bataillons (feit Oktoberv. I .) an den seitherigen
Feldwebel Schmidt verpachtet, gemäß den neuen Bestim¬
mungen der Heeresverwaltung, ivoiiach Militäranwärtern
snicht, wie seither, Zivilpersonen) Kantinen übertragen iver-
den sollen.

** Evangelischer Bund. Der Zwsigverein Homburg v. d.
Höhe und Umgegend feiert am kommenden Sonntag sein
Jahresfest,  durch einen Fe stgsp t t e s d i e nst ija der
Erlöserkirche um 51/2  Uhr . Festredner ist Herr Pfar¬
rer Heinz  aus Bonaines . Abends 8)4 Uhr findet im Römer¬
saal eine N a chv e r s a m Ni l it n g statt , in ivelcher Herr
Pfarrer C h u n , Seulberg , einen Vorlrag halten lvird . Das
Thema lautet : „Was machte Luther zum Manne des Volkes
und tvas kann und soll ihm noch heute die Herzen des Volkes
gewinnen ." Zu dieser Versammlung hat die „Gcsangsabteil-
ung des Evang . Arbeitervereins " ihre Mitwirkung zugesagt.
Alle Evangelischen sind zu diesen beiden Veranstaltungen herz-
lichst eingeladen.

* Der Hamburger kar»ev. Nafenverein hält am Samstag,
den 10. d. Mts . abends 9)4 Uhr in seinem Bercinslokale „zur
Wolföschlucht" seine diesjährige Hauptversammlung ab mit der
Tagesordnung : „Winterfestlichkeit ". Der Vorstand hat durch
Inserat die Mitglieder dazu eingeladen und bittet um zahl¬
reiches Erscheinen.

? 2 Homburg-Kirdorf, 7. Jan . Die Weihnachtsfeier
des kathvl. Gesellenvereius am Dreikönigsfeste im „Grünen
Baum" hatte sich eines überaus zahlreichen BesucheS zu er¬
freuen. Die Gefangsabteilung leitete dieselbe ein mit dem
altehrwürdigen Chore; „Alle Welt solls nun erfahren."
Der Präses, Herr Dekan Schaller, schilderte in einer herz¬
lichen Ansprache das Weihnachtsfesl als das schönste im gan¬
zen Kirchenjahr, sprach über die Bedeutung des Chriftbaumes
und warf einen Rückblick aus das vergangene Jahr als
Jubeljahr. Er erinnerte an daö Ronstanische Jubiläum,
das Regierungs-Jubiläum unseres Kaisers, an die 100jährige
Wiederkehr der Befreiung Deutschlandsu. endlich an den
100jährigen Geburtstag Bater Kolpings, den Gründer der
Gesellenvereine. Reicher Beifall lohnte die trefflichen Aus¬
führungen. Es folgten zwei Weihnachtsspiele: „Zur rechten
Stunde" u. „Gretchens Weihnachtsabend", sowie das Fest¬
spiel für Rinder „Das neue Jahr." Sämtliche Stücke, so
lieblich naiv u. innig fromm, so daß sich Grvßp u. Kleine
darüber erfreuen konnten. Schon der Inhalt dieser recht
dankbaren Theaterstückchen ist ergreifend und packend. Das
vollendete Spiel , besonders der mitwirkenden Kinder, ihr
tadelloser Vortrag, ihr sicheres Austreten machten die Auf¬
führung überaus wirkungsvollund brachten ihr einen vollln
Erfolg. Gar manches Auge sah man „still sich feuchten."
Zwei liebliche Volkslieder von Schauß, vvm Gesangschor zu
Gehör gebracht fanden dankbare Aufnahme. Am Schlüsse
all der schöne» Darbietungen ivurden die Aeste eines reich ge¬
zierten, mächtigen Weihnachtsbaumeö versteigert, wobei recht
wacker geboten wurde. Der schöne Verlaus der ganzen Ver¬
anstaltung hat deui Gesellenverein sicherlich neue Freunde
gewonnen u. die alten in ihrem Eifer bestärkt.

Iit. Das neue Polizeipräsidiumin Frankfurt a. M.
Nach nahezu vierjähriger Bauzeit ist das neue Polizeipräsi¬
dium soweit vollendet, daß es im Laufe dieses Sommers be¬
zogen werden kann. Der an dem Hohenzollernplatz belegene
Monumentalbau, über dessen architektonische Schönheiten
rnan allerdings sehr geteilter Meinung ist, ivird das größte
Bauwerk Frankfurts sein. Er enthält allein 900 Zimmer
für Bürozwecke dazu kommen Wohnungen, Haftzellen, zwei
große Sitzungssäle, ferner drei mächiige und viele Neben¬
räume mancherlei Art. Der gewaltige 105 Meter lange
und 90 Meter tiefe Bau ivird von einem 45 Meter hohen
Dachreiter gekrönt und wurde von Regierungsbaumeister
Plinke ausgeführt. Das alte Präsidium wird vom Landge¬
richt übernommen.

* Albert Schumann Theater. In den Sontag, den
11. d. M. zu veranstaltenden zwei Vorstellungen nachmittags
31/2  Uhr bei kleinen Preisen , abends 8 Uhr bei üblichen
Preisen findet das letzte Sonntagsauftreten der momentan
engagierten Künstlerspezialitüten statt, darunter dasjenige der
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u komische» Trapezkünstler „The Aeros " . Der 1tg, -,Vorver¬
kauf ist Io, lich ob HI U!:r oo-mitlog etöffnri.

ht. Vereinigte Landwirte von Frankftirt und Umgegend.
Frankfurt  a . M ., 8. Jan . Unter außerordentlich starker
Beteiligung aus Hessen und Nassau hielten die „Vereinigten
Landwirte von Frankfurt und Umgebung heute eine General¬
versammlung , in der zu der seit Wochen schwebenden Treber¬
frage Stellung genommen wurde . Infolge des trockenen Jah¬
res 1811 hatten die vereinigten Brauereien die Treberpreise er¬
höht, diese aber nach den letzten futterreichen Jahren nicht wie¬
der erniedrigt . Längere Verhandlungen der Landwirte mit
den Brauereien iiber eine Herabsetzung des Treberpreises von
1,75 Mark und 1,65 Mark pro Zentner auf 1,60 Jl  die Forver
ung der Landwirte , scheiterten an dem Widerstand der Brauer¬
eien und führten schließlich zu der heutigen Generalversamm¬
lung . Diese beschloß nach längerer Debatte , den Brauereien
gegenüber bei dem Angebot von 1,60 M zu beharren und diesen
Preis auf 3 Jahre ohne jede Nebenklausel vertraglich festzu¬
legen. Ein Ausschuß wurde beauftragt , auf dieser Grundlage
mit den Brauereien zu verhandeln . Falls bis zum 13. Januar
kein Abschluß zustande gekommen ist, werden die Vcrbmidlungen
abgebrochen, und der „Treberkrieg " bricht los.

An diese Tagung schloß sich die alljährliche Hauptversamm-
lun der Vereinigung , der als Ehrengäste der Reichstagsabge¬
ordnete Strack und der Provinzalvorsitzende des Bundes der
Landwirte Hatzeimann (Niederneisen ) beiwohnten . Nach den
üblichen Begrüßungen durch den Vorsitzenden Viehmann (Rum
penheim ) erstattete Direktor Hirsche! den Geschäftsbericht. Dem
Verbände gehören 88 Ortsgruppen aus Kurhessen, Oberhessen,
Starkenburg und Nassau an . Der Bericht gibt seinem Bedauern
darüber Ausdruck, daß durch einzelne Produzenten infolge der
letzjährigen Milchüberproduktion der Milchpreis herabgesetzt
sei. Empfohlen Ivurde eine vermehrte Fleischproduktion. So¬
dann wurde über ein neues Verfahren zur Herstellung von
Kunskmilch berichtet. In Frankfurt -West stellen die „Sovama-
werke" seit längerem Versuche an , aus der Sojabohne und an¬
deren Substanzen eine Kunstmilch zu bereiten , die 4 Prozent
Fett enthalten und täglich in einer Menge von 50 00» Litern
auf den Markt gebracht werden soll. Die Landwirte stehen der
Konkurrenz sebr skeptisch gegenüber . Dem von Hensel (Dortel¬
weil ) erstatteten Rechenschaftsbericht zufolge betrugen die Ein¬
nahmen 5542 Jl  und die Ausgaben 3968 Mark . Die Bilanz der
Verbandskasse schließt in Soll und Haben mit 17 386 Jl  ab;
das Vermögen wuchs auf 8708 Jl  an . An Stelle der freiwillig
zurückgetretenen Vorstandsmitglieder Herbcl (Nieder-Erlenbach)
und Erb (Kloppenheim ) wurde Gg. Christian (Unterliederbach)
neu in den Vorstand gewählt . Wiedergewählt wurden Jaeobi
(Rodheim ) , Fink iVilbelj und Trau (Wachenbuchen) . Ein
ausführlicher Vortrag des Reickstagsabgcordneten Landgerichts¬
rat Strack (Gießen ) über den „Wehrbeitrag mit besonderer
Berücksichtigung der Landwirtschaft " beschloß die von etwa 600
Delegierten besuchte 10. Generalversammlung.

8! uS Nab und &crn.
— Nachrichten aus Frankfurta. M. In den Haus¬

haltsplan für 1914 hat der Magistrat eine Summe von
420000Mark eingestellt zur Aufbesserung der Gehälter und
Löhne der siädiischen Beamten und Angestellten. Wie Ober-
öürgermeislcr Voigt i» seiner Et-,tS rede vom 23.  Dezember
u. I . bereits angeküudigt hat, konnte bei der Unzulänglich¬
keit der zur Verfügung sleheuden Mittel zurzeit keine allge-
meine Auslussirung erfolgen, sondern eS sollen nur die Be¬
züge der unteren Klaffen, soweit sie unzureichend erscheinen,
erhöht, und einige Ausgleichs.Maßnahmen getroffen werden.
Entsprechende Magistratsvvrlagen sind am Mittivoch den
Sindtveiordneten zugegaiigen. — Der Frankfurter Turu-
und Fechtklub kann in diesem Jahre auf ein fünfzigjähriges
Bestehen zuiückvlicken. Das Jubiläum soll durch drei zeil-
iiä> getrennte Feier» begangen werden. Als erster Festtag
ist der 31. Januar bestimmt. Die Feier wird im Saalbau
abgehaitcn und durch, ein Festspiel eingeleitet, der die Auf¬
führung einer Operette folgen wird. Die akademische Feier
findet am 18. April im Zoologischen Garten statt, eine tur¬
nerische Veranstaltung ist für die zweite Hälfte des Juni
ans dem Frsthalliiigeiändegeplant. — Die am Montag be¬
ginnende Schwurgerichtsperivde wird euva ztvei Wochen
dauern. In der irsten find. ! der Fall Hopf seine Erledig¬
ung. Monlag, >9. Januar, wird gegen de» Maschinisten
Hermann Ruth aus Neu-Jsenbnrg wegen Meineids ver¬
handelt. Der Bankier Rudolf Plaut wird sich am 20. Jan.
ivegen Depotunteifchlagungund Konkursverbrechens zu ver¬
antworte», haben. Vom 21. bis 23. Januar wir gegen die
Kansleule Kuno und Bruno Schölten wegen Kvnkursoer-
brechens und Betrugs verhandelt.

f Frankfurtn. M., 8. Jan . Bei der Auszahlung des
Rabatts durch den Rabatt-Sparverein wurden am letzten
Zahltage von den Kontrolleuren zahlloie gefälschte Rabatt¬
marken, die de» echten Zettelchen täuschend ähnlich sahen,entdeckt. i

— Höchsta. M., 8. Januar. In der heutigen Stadt¬
verordnetensitzung gab der Bürgermeister zur Kenntnis, daß
das neue Bahnhofsgebäude, welches eines der größten
Werke des Höchster Bnhnyofumbauesdarstellt, laut Mitteil¬
ung des Eisenbahnbauamtes am 1. Juli d. Js . mit Bestimmt¬
heit dem Betrieb übergeben ivird.

— Höchst a. M>, 8. Jan . Das städtische Kollegium
wählte in seiner heutigen Sitznng den Kaufmann Ferdinand
Schrodt zun; Stadtrat.

— Offenbach, 4. Jan . Auf noch nicht aufgeklärte Weise
geriet heute Abend der etiva 400 Quadratmeter umfaffende
Holzschuppen der Kartoffel- und Fouragehandlung Georg
Fauerbach, der hinter dem Armenhaus auf Freiem Felde
lteht, in Brand. Die darin anfbewahrten großen Heu- und
Strohmaffen sowie zwei Leiterwagen, wurden ein Raub der
Flammen. Die Feuerwehr vermochte bei ihrem Eintreffen
aus der Brandstätte nichts mehr zu retten. Es wird vermutet,
daß Obdachlose, die in dem Schuppen zu übernachten pflegten,
das Schadenfeuer ans Unvorsichtigkeit verursachten. Es ist
nicht musgeichlossen, daß Obdachlose dabei umgekommen sind.
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

— Hanau, 7. Jan. Die Polizei verhaftete den Kauf¬
mann Paul Rummler aus Chemnitz, der hier in einer Buch¬
handlung als Buchhai,dlungsgehilfebeschäftigt war, wegen
umfangreicher Bücherdiebstähle. Rummler hat für 7000 bis
8000 Mark Bücher zusammengestohlen. In feiner Wohnung
wurden noch über 600 Bände der teuersten Werke beschiag-
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nahmt. Einer hiesigen Frau hat er allein für 400 Mark
der teuersten Bücher geschenkt. Man vermutet, das; er den
Bücherdiebstahl auch schon in seinen früheren Stellungen im
Großen betrieben hat.

— Berlin, 9. Jan. Bor dem Oberkriegsgericht des 3.
Armeekorps als Berufungsinstanz stand gestern ein desertier¬
ter Soldat , den der Vertreter der Anklage als den größten
Hochstabler, der je die Militärgerichte beschäftigte, ja den es
je gegeben habe, bezeichnete. Es handelt sich um de» Mus¬
ketier Kannewurf, der im In - und Auslande eine lange
Reihe von Hochstabeleien und Heiratsschwindeleienverübte.
Das Gericht verurteilte den listenreichen Abenteurer zu 6
Jahren und 6 Monaten Zuchthaus, zu 600 Aik. Geldstrafe
und zur Ausstoßung aus dem Heere.

— Postscheckverkehr. Im Reichspostgebiet ist die Zahl
der Kontoinhaber im Postscheckverkehr Ende Dezember 1913
auf 86 400 gestiegen. (Zugang im Monat Dezember 1044.)
Auf diesen Postscheckkonten wurden im Dezember 1913 ge¬
bucht 1652 Millionen Mark Gutschriften und 1650 Millio-
»en Mark Lastschristen. Das Gesamtguthaben der Kontoin¬
haber betrug im Dezeniber durchschnittlich201,4 Millionen
Mark. Jni Verkehr der Reichspostscheckämter mit dem Post-
sparkassenanit in Wien, der Postsparkasse in Budapest, der
luxemburgischen und belgischen Postverwaltung sowie der
schweizerischen Postscheckbureaus ivurden 8,8 Millionen Biark
umgesetzt, und zivar aus 3450 Uebertragungen in der Rich¬
tung nach und aus 18 180 Uebertragungen in der Richtung
aus dem Auslande.

— Wien, 9. Jan. Ei» furchtbares Brandunglück hat
sich gestern vormittag hier ereignet. In der Filinfabrik von
Gaumonli, die sich im Zivischenstock eines Hauses in der
Mariahilsstraße befindet, entstund durch die Unvorsichtigkeii
einer Arbeiterin eine Explosion, ivvdurch die Decke des ersten
Ltockes einstürzte. Zivei Beamtinnen der ine ersten Stock
befindlichen Versicherungs-Gesellschaft„Austria", deren Klei¬
der duech die Stichflammen in Brand gesetzt ivurden, sind
sofort gelötet wurdenj ihre Körper tvareu völlig verkohlt,

i Ztvei weitere Personen erlitten schwere und mehrere andere
leichtere Verletzungen. Eine Person ivird vermißt. Das
Feuer selbst konnte nach zweistündiger Tätigkeit gelöscht
werden. DaS Cafe Westminster, das sich ini Hause befindet,
wurde durch die Löschaktion völlig überschwemmt.

— Geils, 9. Jan . Eine ans sechs Personen bestehende
; Touristengesellschaft, die bei schlechtem Wetter auf Schnee¬

schuhen die Besteigung der Dole unternominen hatte, kehrte
nicht wieder zurück. Zivei Hiisskolonncn wurden ansgeschickt.
Es kam aber nur eine zurück, ohne die verunglückten Berg¬
steiger gesunden zu haben; die andere mutzte iitsolge heiligen
Schneeslurines eine Schutzhütte aufsuchen. DaS Rettungs-
werk wurde gestern fortgesetzt. Sämtliche Touristen ivurden
ani nördlichsten Plrnkle der Dole in einer selbst erbauten
Schneehütte halb tot ausgefunden. Man hofft, sie am Leben
zu erhalten.

— Brüssel, 9. Ja». Infolge der eingetretenen Schnee-
Ichmelze und fortdauernden Regenfälle lvächst die Maas und
sämtliche Nebenflüsse in rapider Weise. Es werde» nament-
iich die Gegenden von Lüttich und Nanur gefährdet, soivie
die Täler in den Ardennen. Wenn kein Stillstand eintritt,
so sind starke Neberschwemmungen in den uüchsten Tagen zu
erwarten.

Neueste Nachrichten.
Der Regimentsbefehl des Kronprinzen.

Berlin, 9. Jan . Der Regimentsbefehl, den der Kronprinz
anläßlich seines Scheidens vorn ersten Lcibhusaren -Regiment in
Danzig Mn 12. Dezenrber 1914 beim Regimentsappell verlesen
ließ, hat nach der „Täglichen Rundschau" rmchstehenden Wort-
larlt : „Husaren incines Regiments ! lieber zwei Jahre habe
ist mit Euch denselben Rock getragen , derselben Standarte treue
Gefolgschaft gehalten >vie Ihr . Seine Majestät der Kaiser hat
mir ein neues militärisches Arbeitsfeld zugewiesen, lind so habe
ich zu gehorchen. Es wird mir verfltlcht schtver. Das Herz will
mir brechen, daß ich nun nicht mehr an Eurer Spitze durch das
Leben reiten soll. DaS werdet cruch Ihr in dieser Stunde füh¬
len, dessen bin ich sicher. Die beiden glücklichstenJahre meines
Lebens habe ich in Euren Reihen verbracht. Meine Jugend

trage ich zu Grabe . Wohl kann man mich voll Euch trennen,
aber mein Herz und mein Geist bleibt unter Euch. Wenn ein¬
mal der König ruft und das Signal „Marsch, Marsch !" wird
geblasen, denkt an den, dessen sehnlichster Wunsch es stets war,
diesen Augenblick des höchsten soldatischen Glücks an Eurer
Seite mit erleben zu dürfen . Das feste, innige Band aber,
daß Euch, meine Kinder vom Regiment , mit mir unlöslich ver¬
knüpft Ivird erst dann zerrissen, wenn auch für mich die Stunde
des Abnlarsches zu der großen Arnlee dort drobeil geschlagen hat.
Mein altes heißgeliebtes Regiment Hurra !"

Wilhelm , Kronprinz.
Aerzte und Krankenkassen.

Breslau , 9. Jan . Die zehnstündige Sitzung, die unter dem
Vorsitz des Vertreters des Handelsministeriums zwischen Ver¬
tretern der Breslauer Aerzte und der Krankenkassen zwecks Her¬
beiführung einer Einigung stMtgefunden hat , ist ergebnislos
verlaufen.

Frankfurt, 9. Jan . Die hiesige Strafkammer verurteilte deil
27-jährigen Kürschner Wilhelm Schönherz zu zwei Jahren
Zuchthaus und der 19-jährige Abraham Kureck aus Rußland
zu einer Gefängnisstrafe von 1% Jahren . Die Verurteilten
hatten besonders im Frankfurter -Hauptbähnhof Taschendieb-
stähle ausgeführt . Ihre Verhaftung erfolgte in: D-Zug Mün¬
chen-Köln auf der Strecke nach Mainz.

Paris , 9. Jan . Wie aus Nizza gemeldet wird, haben die
dortigen Fleischhauer ihre Läden geschlossen, um gegen die neuen
städtischen Gebühren Einspruch zu erheben. Die Hotelbesitzer
hegen die Besorgnis , daß viele Fremden die Stadt verlassen
werden, falls dieser Streik nicht bald beitzelegt werden würde.

Paris, , 9. Jan . Gestern fand vor der hiesigen Strafkammer
die Verhandlungen gegen den Chauffeur der Isidora Duncan,
Dorverand , statt , durch dessen Verschulden am 18. April vorigen
Jahres die beiden Kinder der Duncan und deren Gouvernannte
den Tod in den Wellen der Seine fanden . Dorverand wurde
wegen fahrlässiger Tötung zu tl Monaten Gefängnis und 200
Franken Geldstrafe verurteilt.

London, 9. Jan . Richard Aßheton Croß, einer der her¬
vorragendsten Mitarbeiter Disraelis und der Königin Viktoria
ist gestern im Alter von 91 Jahren gestorben.

London, 9. Jan . Der Eisenbahnerstreikin Süd -Afrika scheint
sich immer mehr zu einem Fiasko der Angestellten zu entwick¬
eln . Gestern nachmittag streikten nur etwa 1000 Werkstätten¬
arbeiter . Der Eisenbahnverkehr ist bis jetzt nicht gestört. Die
Eisenbahner zögern die Arbeit niederzulegen . Die Eisenbahn¬
angestellten in Kapland scheinen von vornherein abgelehnt zu
haben, sich an dem Streik zu beteiligen . Das Verhalten der
Ausständigen in Johannesburg ist im allgemeinen ruhig . Die
Angestellten von Braamfontein , die gestern den Streik be¬
schlossen hatten , erschienen gleichwohl zur Arbeit , Sic erklär¬
ten, ebenfalls in den Streik zu treten , wenn sie hierzu aus
Pretoria den Befehl erhallen.

ckor Stllcktiscbsn Theater - und Kurkapelle,
unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.

Samstag -, den 10. Januar:
Abends 8 Uhr.

1. Ouvertüre z. Oper , Die beiden Husaren . Doppler.
2. Fantastischer Zug . . . . . Moszkowski.
8. Altniederländische Volkslieder . . . Valerius.

a. Wilhelmus von Nassauen . b.Dankgebet.
4. Fantasie aus d. Oper , Iloffmanns Erzählungen Offenbar !:.
5. Ouvertüre z. Oper , Die lustigen Weiber von

Windsor . . . . . Nicola.
6. Wiener Bürger , Walzer . . . Ziehrer.
7. Ave Maria . . . . . . Arkadelt.
8. Potpourri a. d. Optte .. Bruder Straubinger Eisler.

Sonntag , den 11. Januar :
K o n z e r t.

Danksagung.
Im Waisenhaus gingen nachfolgend bezeichnete Gaben

ein : 1. Oktober : Von Herrn Ferdinand Lipp mit dem Er¬
suchen, anläßlich des Todes seines Töchterchens 2 Lieder

singen zu lassen 3 Mk. ; von Herrn Buchdruckereibesitzer I.
G. Steinhäuser Rechnungsnachlaß von 22 Mk. 50 Pf .j am
13. von Frau Kommerzienrat de Neuville 40 Mk. ; am 16.
von Frau verw. Caesar mit dem Ersuchen, am Geburtstag
ihres verstorbenen Mannes das Lied: „Allein Gott in der
Höhe" singen zu lassen 5 Alk. ; am 23. von Frau N. N.
2 große Tüten Brödchen. Am 1. November: Dankopfer
einer Großmutter für die Genesung ihres schwer erkrankt
gewesenen Enkels 2 Mk.st am 2. von Ungenannt mit dem
Ersuchen, das Ges.-B .-Lied 616 singen zu lassen, 2 Alk. ;
am 4. von Frau Therese Schubert anläßl . des Hinscheidens
ihres einzigen Sohnes 2 Mk. - am 4. von Herrn Glaser¬
meister Wahl 1 Spiegel verglast,' am 5. von Frau Marie
Seibel anläßlich des Todes ihrer Tochter mit dem Ersuchen
ein passendes Lied singen zu lasse», 3 Akk. ; von Familie
Heinrich Rompel anläßlich eines Trauerfalls 10 Mk. ; am
7. von Familie Späinghaus mit dem Ersuchen, am Todes¬
tage ihrer Tochter und Enkelin ein Gebet zu sprechen, 2 Mk. ;
am 8. von Herrn Pfarrer H. in Driedorf, anläßlich der
Beerdigung des Herrn Justizrat Heinzeman» 10 Mk. ; am
8. durch Herrn Oekonom Wagner 1 Handwagen Futterrüben
und 4 junge Kaninchen; am 10. von Hans und Ernst Wolff
den Erlös gesammelter Kastanien 1 Aik. 25 Pf . ) am 12.
von den Herren C. Hahn-Frankfurt a. Bi. und Bauunter¬
nehmer Rühl -Gonzenheim durch Herrn I . Fuld hier je Mk. :
am 12. von Herrn Robert FlerSheim durch Herrn Baurat
Jaeobi 25 Akk. ; am 14. von Herrn Postassistent Häring-
Nastätten 3 Mk. ; von Herrn Ehr . Dannhof eine neue
Weckeruhr; am 15. von Ungenannt „in treuem Gedenken
des 16. November" 10 S (f. ; am 18. von Herrn F . G.
anläßlich des Heimgangs seiner 'Kattin mit dem Ersuchen,
ein geeignetes Lied singen zu lassen, 3 Aik. ; am 20. von
Ungenannt mit dem Ersuchen, am 21. November ein Gebet
zu sprechen, 5 Aik. ; von Ungenannt mit dem Ersuchen, am
I . Dezember ein Gebet zu sprechen, 5 Mk. j am 24. von
Frau E. Sch.-Wien mit dem Ersuchen, das Ges.-B .-Lied 468
singen zu lassen, 3 Mk. ; von Familie W. 2 Paar ge¬
tragene Kinderschuhe, von Herrn Friseur Kesselschläger einige
Gebrauchsartikels am 26. durch Herrn Rechtsanwalt Dr.
Wertheimer Geldbuße in einer Beleidigungssache 8 Mk. ;
von Familie F . Voigt beim Heimgang der Frau Pauline
Voigt mit dem Ersuchen, ein Gebet zu sprechen, 3 Aik. ;
von verschiedenen Landwirten Seulbergs eiri Handwagen
voll Gemüse und Futterrüben ; am 27. von Familie Hein¬
rich Metzger anläßlich des Heimgangs des Herrn Heinz
Bietzger 10 Mk. ; von Herrn Louis Berthold, Kohlenhänd¬
ler, 1 Fuhre Dünger ; am 28. von verschiedenen Landwirten
in Gonzenheim 1 Handwagen voll Gemüse und Futterrüben -
von Herrn M . nebst Tochter mit dem Ersuchen, am Todes¬
tage der Gattin und Mutter ein Gebet zu sprechen, 3 Aik. ;
am 29. von Herrn C. Wagner und Frau mit dem Er¬
suchen, am Todestage ihrer lieben Tochter Käthe ein Gebet
zu sprechen, 1 Mk. ; um 4. Dezember von Familie Carl
Michael Seilheimer beim Heimgang des Herrn Metzger mit
dem Ersuchen, am Begräbnistag nachm. 3 Uhr ein passen¬
des Lied singen zu lassen, 10 Bit . ; am 4. von Frau Post¬
direktor Flaschenträger 1 Glas Gelee- am 8. von Fräulein
Louise Lieberknecht mit dem Ersuchen, in der Beerdigungs-
stunde ihres lieben Vaters das Ges.-B .-Lied 590 nnd „Wo
findet die Seele" singen zu lassen, _20 Mk. ; am 12. von
Herrn Conrad Ritter anläßlich seines glücklich erreichten 75.
Geburtstages 20 Mk. ; am 17. durch Herrn Rechtsanwalt
Dr . Wertheimer Geldbuße in einer Beleidigungssache10 Mk. ;
von Familie Klug und Röhmig mit dem Ersuchen, am
Sterbetage ihres lieben Sohnes und Bruders das Ges.-B.-
Lied 545 singen zu lassen, 2 Mk. ; am 22. von Frau Eugen
Sadtler und Frau Rudolf Weiden mit dem Ersuchen, am
Todestage ihrer lieben Mutter ein Gebet zu sprechen, je
2 Alk. ; am 30. von Familie Wilhelm Sadtler , mit dem
Ersuchen, das Lied 617 singen zu lassen, 3 Aik. ,' von Frau
Helene Gerland mit dem Ersuchen, am Todestage ihres
lieben Vaters ein Gebet zu sprechen, 5 Mk.

Allen gütigen Gebern sei herzlicher Dank nnd „Ver-
gelt's Gott " zugerufen.

Im Namen des Waisenhauses:
Mvhs , Waisenhausvater.

nassauisdie
kandesbanh

nassauische
Sparkasse

Landesbankstelle Bad Homburg, Kisseleffstrasse lb.
Postscekkonto Frankfurt a. HL 610. Telefon 469.

Ausgabe 3s/4°/0 und 4°/0 Schuldverschreibungen
der Nassauischen Landesbank

Annahme von Spareinlagen bis M. 10000
Annahme von Gelddepositen
Eröffnung v. provisionsfreien Scheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots)
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso von

Wechseln und Checks , Einlösung fälliger Zins¬
scheine (für Kontoinhaber).

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne Amor¬
tisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbände
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren

(Lombard-Darlehen)
Dahrlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteiggeldern
Kredite in laufender Rechnung.

Die nassauische Landesbank und Nassauische Sparkasse sind mündelsicher, es haftet der Be¬
zirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden. — Die Nassauische Landesbank ist amtliche
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen. — 28 Filialen (Landesbankstellen) und 147 Sammel¬

stellen im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Hombrreger
trnnil  Uemkkii!
Samstag , den 10. Januar 1914,

abends d'u Uhr im Vereinslakal
„Zur Wolfsschlucht"
Hmrpt-Bersammlimg

Tages -Ordnung:
Winterfestlichkeiten.

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

Der Vorstand.

Lager in deutschen
und englischen Neuheiten

JfjjÜT" Solide Preise.
Repcratnren werden schnell und gut ansgcführt

11(Miln fticlt ptucirit
G . K. Merkel

Alles Zerbrochene
kittet Rufs Universalkitt. Echt bei Karl
Deisel, Drog. Homburg.
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Bekanntmachung.
Betrifft die Anmeldung zur Militär-Stammrolle.

Auf Grund der ZK 25 und 26 der Wehrordnung wird folgendes bekannt gemacht:
Jeder Militärpflichtige, ivelcher über seine Militärpflicht eine endgültige Entscheidung

der Ersatzbehörde noch nicht erhalte», hat sich in der Zeit vom 2 . bis 15 . Januar d. I.
dahier — Zimmer Nr 11 im 1. Stock des Rathauses und im Stadtbezirk Kirdorf
im dortigen Bezirksvorsteheramt zur Stammrolle anzumelden bei Vermeidung der in
dem Gesetze angedrohten Nachteile.

Es haben sich daher nicht allein die jm Jahre 1894 geborenen, sondern alle Äliiiitär-
pflichtigen der älteren Jahrgänge zur Stammrolle anzumelden, weiche entweder noch keine
entgültige Entscheidung der Ersatzbehörde erhalten haben, oder aber aus den früheren Jahren
überzählig geblieben, d. h. zu einem Truppenteil designiert, jedoch nicht zur Einstellung ge¬
langt sind. Diese Militärpflichtigen haben bei der Anmeldung zur Stammrolle ihren Losungs-
schein vorzuzeigen. Die auswärts geborenen, aber hier wohnhaften Militärpflichtigen haben
bei ihrer ersten Anmeldung zur Stammrolle einen Geburtsschein vvrzulegen.

Für solche Militärpflichtige, ivelche vorübergehend abwesend sind, haben deren Eltern,
Bormünder , Lehr-, Brod-, oder Fabrikherrn die Anmeldung zu besorgen.

Melde- und gestellungspflichtigsind die innerhalb des deutschen Reiches ivohnhasten
Militärpflichtigen an demjenigen Orte , an welchem sie ihren Wohnsitz haben, oder sich in
Stellung rc. befinden.

Sollten mehrere Brüder gestellungspflichtig sein, so ist dies bei der Anmeldung zur
Stammrolle besonders anzugeben. Gleichzeitig wird noch darauf aufmerksam gemacht, dast
auch die zum einjährig-freiwilligen Militärdienst Berechtigten sich im ersten Militärpflichi-
jahre zur Stammrolle anzumelden haben und falls sie sich schon im aktiven Militärdienst
befinden, dies von ihren Angehörigen hier anzuzeigen ist. Dasselbe gilt auch für die zum
zwei- oder dreijährigen Militärdienst freiwillig eingetretenen Manushaflen des Jahrganges
1894. Unterlassung der vorgeschriebenen Meldung ivird nach § 2b  der Wehrordnung
mit Geldbuße bis zu 30 Mark bestraft, an deren Stelle im Falle des Unvermögens eine
entsprechendeGefängnisstrafe tritt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 30. Dezember 1913.

Der Magistrat II.
Feigen.

Verein iür Oesekiekte und Altertumskunde.

Dienstag , den 13. Januar , abends SV* Uhr, pünktlich
im Hotel Windsor

= Vortrag == = = =
des Herrn Leutnant Graf v. Geldern-Egmondt

aus Wiesbaden

Einladung zur Hauptversammlung
des Evangelischen Arbeiter -Vereins

auf Freitag den 23 . Januar 1914 , abends 9 Uhr im Römer.
Die Mitglieder werden zu der Hauptversammlung hiermit ergebenst

eingeladen.
Tages-Ordnung:

1. Bericht über das abgelaufene Bereinsjahr.
2. Rechnungsablage.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Verschiedenes.

Etwaige Anträge >ou Mitgliedern müssen dem Vorstand resp. Vor¬
sitzenden mindestens<8Tage vor der Versammlung schriftlich mit Nanieus-
unterschrist eingereicht werden.

Der Vorstand.

koanggllsäier Bund
Sweigverein Domburgv.0-D. und Umgegend.

Sonntag , den 11. Januar zur Feier des Jahresfestes:
Nachmittags 57* Uhr

Festgottesdienst in der Erlöserkirche
Herr Pfarrer Heinz-Bonanics.

Abends 8 '/ü  Uhr:

Nachversammlung im Römersaal Elisabethenstr.
Vortrag des Herrn Pfarrer Chun-Seulberg.

Was machte Luther zum Manne des Volkes und was kann und soll
.ihm noch heute die Herzen des Volkes gewinnen.

Die Gesangsabteilung des Evangelischen Arbeitervereins hat ihre
Mitwirkung zugesagt.

Die ganze evangelische Gemeinde ift zn den beiden Veranstaltungen
herzlich eingeladen.

Geschichte der Azteken in Mejico.
Gäste willkommen.

Der Vorsitzende.

Von den in der Emission befindlichen Schuldverschreib¬
ungen der Nassauischen Landesbank wird ein Teilbetrag von

S .VW .SVG

zum Uorzugskurse von 9$ t40o<»(Börsenkurs 99°|0)
in der Zeit vom 22. Dezember er . bis 10. Januar
1014 einschließlich zur Zeichnung aufgelegt.

Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in
Wiesbaden, bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sam¬
melstellen der Nassauischen Sparkasse; ferner bei den
meisten Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnuugsbedingungen sind daselbst er¬
hältlich.

Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landes¬
bank sind mündeSsicher , fie werden vom 8e-
zirksverbande des Regierungsbezirks Wies¬
baden garantiert.

Wiesbaden , den 19. Dezember 1913.
Direktion der Nnffnrrisch. Landesbnnk.

Gute u. billige

i
Bohne « weiße Psd 18 cZ, geoße 22 $
Linsen Psd. 15 4, große 22 , 28 „
Erbsen grün mit Schule Psd. 17„
Erbsen gelb mit Schale Psd. 18 „
Erbsen geschälte Riesen, Psd 11t, 23„
Bruchreis Psd. 14 „
Suppcureis Psd. 18 „
Tafelreis Psd. 24 , 28 , »4 „

Pflanmen Psd. von 28 Psa an
Aprikosen Pfd. 8 « , Pfirsiche 55 „
Mischobst, schöne Sortierung

Psd . 35 , 40 , 50 „
'/, D. v,®.

Gemüse Erbsen 38, 24 Z
Erbsen junge 28 „
Schnittbohnen junge
Erbsen mit Karotten

33, 22 „

in Wülfel 48, 21» „
Kohlrabi in Scheiben

mit Grün 34, 22 „
Karotten in Würfel 32, 21 „
Stangenspargel dünn IM», «0 „
Stangcnspargcl 50/60c
Schnittspargel

12« , 65 „

Unterenden lauge Abschn. 8 « , 45 „
Schnittspargcl d. m. K. 105, 58 „
Mirabellen 78, 44 „
Pflaumen süß »>. S >. 45, 28 „

Orange»Süste
spanische

3 St . 10 Psg ., 12 St . 35 Psa . 5
St . 24, 29 Pst, . I0St . 48,58 Pf » ,

Frisch »e-
i östete

lu
Pfd.

Schade §
iTüllgrabe

LouifenffraSe 38, Tel. 371.
Kirdorf Bachflraße 5.

Der Vorstand.
Eine junge frischmelkende

Kuh
steht zu verkauftu bei

Fritz Klein
in Laubacy, Kreis Usingen, Bahn

station Wilhelmsdors.
lucht französischen und latein-
ischeu Unterricht zu nehmen,

iNjvich etwa 2 Sltinden , Effert , m. äußerst.
Preisangabe unter W . B . « 1»

Klavierlehrer
gesucht. Offerten mit Preisangabe unter
L. B . 13.

Eine

4 -Zimmerwoh »ung
mit Bad und Zubehör zum 1. April 1914
zu vermieten.

Dorothceustrastc Nr . 14.

Maknlatnrpapier
billigst in der KreiSblattdruckerei.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am I. Sonntag nach Epiph., I I. Januar
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Pfarrer Füllkrng.
iRöm. 12, 2>

Vormittags 1l Uhr Kindergottesdienst
Herr Pfarrer Füllkrup.

Nachmittags 5 Uhr 30 Min . .
Zahresfest des Zwcigvereins des Ev. Bundes
Festpredigt: Herr Pfarrer Heinz-BonameS.

Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenverein
Mvntag, abends 8 Uhr 30 Min:

BibelbesprechstundeiEph.j
Mittwoch, abends 8 Uhr 30 Min . :

Kirchliche Geineinschaftsstunde.
Donnerstag , I I. Januar , abends 8 Uhr 10

Wochengottesdienst
Herr Psarrer Rvihenburger-Obersiedten.

Gottesdienst iu der Gedächtniskirche
am I I . Januar , vorm. 9*/, Uhr

Herr Psarrer Wenzel.

ff. »trfc tz. tz. Hilhe. —Dra<t ,md«erlea !><•> K<bi,!chen'<e, es. iS. I
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